
Praktische Theologı1e

Allgemeine Themen
Jens Motschmann. SO nıicht, Herr Pfarrer! Was wırd AU S der evangeli-
schen Kirche? Berlin/Frankfurt ste1n, 991 3323 S 39,80

Kırche lei1det se1ıt Jahren der chwıindsucht Die Krise ist nıcht
herbeigeredet. ber CS ist der Zeıt, dal ber Ss1e geredet WwIrd.” Jens
Motschmann tuft das und nımmt e1 eın VOT den Mund Seine Krı1-
tik geht immer VON konkreten Fallbeispielen aus Motschmann ergreift VON

Anfang Parte1 und bettet dıe reichhallıgen Sachiınformationen in eıne
eindeutige ertung ein on 1im Inhaltsverzeichnis wırd Überschriften
WIE "DIe rrlehre der 'ftemmnistischen Theologie’” der Standpunkt des Au-
{OrS klar Daß solche Oorweg-  rteıle 1m Text ann ausführlich belegt WCCI-

den, legıtımiert se1n orgehen. Als auptursache für die irchenkrise sıeht
Motschmann einen kırchlichen Pluralısmus, der siıch nıcht mehr
und Bekenntnis orlentiert, sondern es akzeptiert, Was sıch ZUT Kırche
zählen möchte. Dieses Grundthema varılert D in den acht oroßen apıteln
se1nes Buches und zıieht 6S verschliedenen Konkretionen hın dus

Eın Grundzug des Buches ze1gt sıch bereıts 1mM ersten Kapıtel Der Au-
tOr bemüht sıch eiıne Sprache, dıe ber den Bınnenraum kırchlicher
Verständigung hınaus verstehbar ist Dementsprechend erklärt zunächst
9 W as "Volkskirche" verstehen ist, bevor azu inhaltlıch
tellung bezieht. Miıt Zahlenbeıispielen und Statistiıken belegt deren KrIı-
senzustand. Grundlegend ZU Verständnıs des welılteren Vorgehens ist das
Krıterium, mıt dem Motschmann das Dargestellte bewertet: das Kvan-
gelıum VonNn Jesus Chrıistus dıe eindeutige innerhalb der erKundı-
gung?” (S 24) Im weıteren, insbesondere aber in den beıden folgenden
Kapıteln, Motschmann vieles, Wäas dıiıesem Kriterium nıcht standhält
Beıispiele findet in der wissenschaftlichen Theologıie und der Kırchen-
eıtung ebenso WIe der Gemeıindebasıs. Wenn in einem l6seıtigen (Gje-
meıindebrief Motschmann g1bt ihn auf eineiınhalb Seliten wıieder
Karpfenessen und Fotogruppe auftauchen, aber eın Bıbelkreis ann
ist die Kırchengemeinde in Motschmanns ugen ZU Hobby-Center" g_
worden (S / 1D

Eın eigenes Kapıtel füllt das ema Evangelısche Kırche und 1eder-
verein1gung" (S 179) Motschmann sche1bt dus der Haltung une1inge-
schränkter Zustimmung ZUT Wiledervereinigung heraus, die auch eiım
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Leser voraussetzt. HBr krıtisiert, daß dıe Kırche sıch plötzlıch sehr dıstan-
ziet äußert, bremst und warnt, anstatt "‘(Gott für die wunderbare Fügung
der Kre1ignisse danke (179%0)

Für den Autor spielt der Dıalog un Chrıisten und mıt anderen Rel1g10-
NCN Thema eines weıteren apıtels eiıne wichtige Aus
CNrıstliıcher IC ann der Dıalog aber nıcht der etzten Wahrheıitsfindung
cdienen. Er muß mıt dem Ziel geführt werden, dıe bıblısche anrneı be-
zeugend ZUT Sprache bringen. Verstöße diese Funktionsbestim-
MUuNns deklinıert Motschmann den schon bekannten Fällen urc Dia-
log mıt Feministinnen, polıtısch Andersdenkenden, anderen Reliıgi0onen,
Dıalog auf dem Kırchentag.

In dieses Kapıtel fällt auch eın Abschnıiıtt ber "das heı1ikle IThema "Kar-
> 11chensteuer Auf breitem Raum werden Rechtsgrundlage, Funktionswe1-

S!  , Zahlenbeıispiele und Für und er der Kırchensteuer eroörtert, bevor
Motschmann eine Miıtbestimmungsmöglıchkeıit bıbeltreuer Basısgemeıin-
den be1 der Verwendung VOoNn Kırchensteuermuiutteln ordert

Die Überschrift des etzten apıtels om Leiıden der Kırche ZUr

offnung für dıe Geme1inde” verspricht Lösungen für die auf breitem
Raum dargelegten Miıßstände eın erster Abschnıiıtt stilıstisch Adus

dem Rahmen des Sachbuches TIon einer geistliıchen Besinnung wırd
über Notwendigkeıt und ınn der Anfechtung für dıe (Geme1ı1inde meditiert.
Als auf dıe Kırchen  1sSe nennkonkreten Reaktionsvorschlag
Motschmann in einem zweıten Abschnitt den u_ und Ausbau VON Pa-
rallelstrukture Evangelıkale sollen S den Spielraum ihrer pluralıstı-
schen Kıirche nutzen Wiederum wırd diese Knappe orderung erganzt
urc eine Von Belegen, WIe diıeser ufbau In der Praxıs eN1nNde
wurde. Eın etzter Abschnıiıtt welst auf cdıie Evangelısatıon als der
Stunde für cdıie kranke Volkskirche hın Impulse ZUT Evangelısatıon als

ZUr Entscheidung für Jesus Christus"” könnten VOoONn evangelıkalen Pa-
rallels  uren ausgehen. In der (Rück-)Besinnung auf cQiesen ihren e1-
gentliıchen Auftrag S1e den Grund, auch in Zukunft für dıe Volkskıir-
che hoffen können.

Dieses aCcC  ü beeindruc Uurc dıe der gut dokumentierten
und präzıse dargebotenen Fakten über Verfallserscheinungen und Fehlent-
wicklungen ın der evangelıschen1 SOomıit wırd der Inhalt der Nega-
tion 1im 1te gerecht Verdienst des Buches ist C daß der ] eser NaCHNVOIlII-
zıehbar aufgeze1gt bekommt, WI1Ie B nıcht geht Be1l Alternatıven kommt
CS jedoch selten ber VaRC Vorschläge hınaus, daß dıe rage des Unter-
tıtels ZWAarTr verdeutlich un! egründet, nıcht aber beantwortet wIırd.

ans-Jörg Gabler
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